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Regelung des Srot- und Mehlverbrauchs.
Gemäß 8 R >der Bundesratsverordnung vom 25. Januar

1915(R.-G.-Bl . S . 35) wird mit Genehmigung des Herrn
Regierungspräsidenten für den Tillkreis folgendes ange-
ordnel:
1 Landwirte und deren Angehörige, denen geniäß 8 4 der
' Bundesratsverordnung ein Wirtschaftsbedarf an Brotge¬

treide belassen ist, dürfen pro Kopf und Monat durch¬
schnittlich nur 9 Kilogramm verinahlen lassen und ver¬
brauchen. Solange ihr Getreide zu reichen hat, dürfen
sie weder Brot noch Mehl kaufen; Tausch ist gestattet.

2. Bon der nicht mit Brotgetreide versorgten Bevölkerung
darf nicht mehr Mehl verbraucht werden, als einem durch¬
schnittlichen täglichen Verbrauch von 200 Gramm auf
den Kopf der versorgungsberechtigten Bevölkerung ent¬
spricht, d. i. mit Hinzurechnung des vorgeschriebenenKar-
roffelzusatzes eine Brotmengc von rund 3l/9 Pfund wö¬
chentlich.

Z. Gast- und Schankwirtschaften dürfen pro Tag nur 7s der
vom 1. bis 15. Januar durchschnittlich pro Tag ver¬
brauchten Menge von Brot und Mehl entnehmen, und
müssen einheimischen Gästen gestatten ihr mitgebrachtes
Bror zu verzehren. Die hiernach zulässige Menge ist von
der Ortspolizeibehörde festzusetzen. Diese hat auch die |

Bei der Anmeldung ist anzitgeben:
1. Beginn der Arbeiten.
2. Dauer der Arbeiten.
3. Zahl und Art der benötigten Arbeitskräfte.
4. Lohnbedingungen.
Vorzugsweise werden die Fälle Berücksichtigung finden,

Es bestätigt sich, daß der Haushaltsplan für 1915 in der
Hauptsache eine Abschrift des Planes für 1914 ist. Neue
Beamtenstellen lvevden nicht gefordert. Einige sachliche Neu-
sorderungen enthält der Haushaltsplan für die Postverwal¬
tung und der für die Reichseisenbahnen. Bon der Aufstel¬
lung eines besonderen Haushaltsplanes für die Schutzgebiete

in denen durch die Einziehung Heerespflichtiger die rechtzei- j dürfte , wie die Dinge liegen, abgesehen werden. Selbstver-
. tige Frühjahrsbestellung gefährdet erscheint. ! stündlich steht zu erwarten , daß neue Kriegskredite

Ich mache die Herren Bürgermeister des Kreises hierauf ' i.e °̂™ ert tt3ê cn' ')Wav  in  solcher Höhe, daß sie bis zum
aufmerksam und ersuche, etwaige Angebote offener Stellen , § , ? -Wau  darf erwarten , daß die Erledigung
und Arbeitsgesuche entgegenzunehmen und an obengenannte - Haushaltsplanes ,m Reichstage ebensowenig Schwierig-
Adresse weiter zu senden I fetten machen wrvd, wie im Bundesrat . Es kann als wahr--

Dillenburg, den 23. Februar 1915. jj scheinlich bezeichnM werden, daß der Reichstag Ende  Bi ä r z
Der Königl. Landmt : I . V. : Meudt.

nichtamtlich«?Teil.
Die zweite Kriegsanleihe.

Durch Aufrufe und Bekanntmachungen wird das deutsche
Volk zur Zeichnung auf die zweite Kriegsanleihe einge¬
laden. Das Deutsche Reich legt diese Anleihe auf, um sich
die Geldmittel zu verschaffen, deren es zur siegreichen Durch¬
führung des ihm ausgezwungenen Weltkrieges unbedingt
bedarf.

Die Anleihe steht den im Frieden ausgegebenen Anleihen

seine diesmalige Tagung beendet.  Voraussichtlich wird er
- nur vertagt und nicht geschlossen werden. (Dtsch. Tgsztg.)
| Der Ueberblick über die Entwürfe der Etats für den
i Reichshaushalt  und für den Haushalt der Schutz-
I gebiete  auf das Rechnungsjahr 1915 besagt in den Bor-
f bemerküngen erstens zum Reichshaushaltsetat .-
I Der Kr i eg verlangt einerseits, alle Mittel des Rei-
I ches in erster Linie für Kriegszwecke bereitzuhalten ; anderer-
| seits macht es die Unsicherheit der Lage unmöglich, die Be-
; dürfnifse des Rechnungsjahres 1915 zur Zeit mit genügen-
- der Zuverlässigkeit einzuschätzen. Daher bildet der Etat
z eine Wiederholung des Etats für  1914. Erst wenn
f der Krieg beendet ist und die Verhältnisse sich geklärt ha-

gaben  sind soweit als inög-
lich berücksichtigt: Die Regelung der Gehälter nach Dienst¬
alterstufen , die Ergänzung der Ansätze für die 1914 nur auf
einen Teil des Jahres bewilligten Maßnahmen der H eer e s-
Vermehrung  auf den vollen Jahresbedarf und auf volle
Stärken usw. Im Etat des AuswärtigenAmtes  sind

3V, Pfund Brot und Backware bezw. 1400 Gramm Mehl j seweils' ^ I .' Janüa7 ^ nd" l ^ Üli"7rüma7s^ n7 2 w ! konsularischen Vertretungen int feind-
wöchentlich zustehen. Anstelle der Brotbücher können die ! iairs « „n ,.«k n -,s oara . ,,, » . ! Auslände vorlausrg rn Wegfall gekommen. D»e fort-

haltsvorstände allgemein Brotbücher zum Bezüge von bwIeh E M ^ Mwden ^ ten jemals in Fra ^ e
Brot, Backwaren und Mehl anzulegen. Auf der ersten : kommen könn-'n » t v u

^ ^ ^ ?/tsP °lizeibehörde unter j Den Hauptbestandteil der Anleihe bilden, wie bei der
Beiwückung des Gemerndestempels zu beschein,gen, daß j ersten Kriegsanleihe , 5-prozentige Schuldverschreibungen, die
der nnr Namen bezerchnete Inhaber nugt mit Getreide - halbjährlich nachträglich verzinst werden. Der Zeichner er-
versorgt ,st und für wieviel Haushaltsangehörige ihm ,e f hält Wertpapiere nebst Zinsscheinen, welch letztere diesmal

Gemeindebehörden auch Brotkarten einführen.
5. Bäcker und Händler haben jeweilig (bei regelmäßigen

Abnehmern wöchentlich) die verkaufte Menge Backwaren
oder Mehl unter Beifügung von Datum und Unterschrift
in das Brotbuch einzutragen . Sie dürfen nur gegen

' Vorzeigung des Brotbuches Brot , Backwaren und Mehl
verkaufen und haben darauf zu achten, daß die zu¬
lässige Menge nicht überschritten wird.

8. Es dürfen in gewerblichen Bäckereien nur Einheitsbrote
bereitet werden und zwar:
a) Roggenbrot gemäß den Buudesratsvorschriften mit

einem Verkaufsgewicht von 1®/* " vd 37 » Pfund.
b) Schrotbrot mit einem Verkaufsgewicht von l 3/4 und

M 37s Pfund.
7 o) Weizenbrot (Brötchen) gemäß den Bundesratsvorschrif-

teu mit 50 oder 75 Gramm Verkaufsgewicht.
4) Zwieback, der nur nach Gewicht verkauft werden darf,

und Kuchen geinäß den Bundesratsvorschriften.
Roggen- und Schrotbrot dürfen erst am zweiten Tag

nach der Herstellung, Weißbrot am Tage nach der Her¬
stellung verkauft und ausgetragen werden. Das Verkauss-
gewicht muß 24 Stunden nach der Herstellung vorhan¬
den sein.

7. Händlern, Handelsmühlen , Bäckern und Konditoren ist
die Abgabe von Brot und Mehl nach außerhalb des
Kreises verboten. Innerhalb des Kreises darf Mehl im
Kleinverkauf nur in 1 Kilogramm nicht übersteigenden
Mengen abgegeben werden.

8. Alle nicht mit Brotgetreide versorgten Haushaltsvorstände
| (Nicht-Landwirte ), die am 1. März an gedroschenem Ge¬

treide und an Mehl zusammen mehr als 25 Kilogramm
besitzen, werden aufgefordert , die Mehrbeträge dem Bür¬
germeister bis zum 5. März anzuzeigen, falls es nicht
bereits geschehen ist. Soweit Vorräte eines Besitzers 25
(fünfundzwanzig) Kilogramm übersteigen, werden sie für
den Kreiskommunalverband enteignet, wie der Unter¬
zeichnete Kgl. Landrat gemäß 8 14 der Bundesratsver¬
ordnung hierdurch angeordnet.

3. Zuwiderhandlungen werden nach.88  44 und 52 der Bundes¬
ratsverordnung vom 25. Januar 1915 mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis zu 1500 M . sowie
nötigenfalls mit Geschäftsschließung bestraft.

10.Diese Verordnung tritt bezüglich der Brotbücher am
5. März, im übrigen sofort in Kraft.

Dillenburg , den 1. März 1915

1916 fällig sind und stets einige Tage vor dem Fälligkeits
} termin bar eingelöst werden. Die kleinsten Stücke lauten
jj auf 100 Mk., so daß also Zeichnungen von diesem Betrage
l auswärts zulässig sind. Größere Zeichnungen müssen in-
j dessen durch 100  teilbar sein.

Die Reichsanleihe ist bis zum 1. Oktober 1924 seitens
I des Reichs unkündbar . Vorher kann auch der Zinsfuß nicht \ dieser Verwaltungen 'und -bei dem vorerwähnten

herabgesetzt werden, so daß dem Erwerber bis zu diesem | sonds angesetzt

dauernden Ausgaben der Verwaltung des Reich s Heeres,
des Reichsmilitärgerichts und der Kaiserl.
Marine  werden während des Krieges aus dem Kapitel 6
der Ausgaben des außerordentlichen Etats bestritten. Da
sich die Dauer des Krieges nicht voraussehen läßt , so ist
Vorläufig je die Hälfte des Jahresbedarfs bei den Etats

.Kriegs-
Zeitpunkte die 5-prozentige Verzinsung gesichert ist. Will
das Reich nach Ablauf der Unkündbarkeit den Zinsfuß herab¬
setzen, so hat der Besitzer der Schuldverschreibungdie Wahl,
ob er nicht vorzieht, statt dessen den Nennwert in bar zurück-
zusordern. Von seiten des Besitzers kann die Anleihe nicht
gekündigt werden. Solche Wertpapiere sind in normalen
Zeiten jederzeit  zum Börsenpreise verkäuflich , so

Die e i n m a l i g e n A u s g a b e n des ordentlichen Etats
beschränken ich aus die Fortführung bereits begonnener Maß¬
nahmen ; neue sind nur ausnahmsweise bei dringendem Be¬
dürfe vorgesehen. Dieser ist bei der P o st in etwas größerem
Umfange als bei den übrigen Verwaltungen hervorgetreten.
Ausgeschieden sind im ordentlichen Etat alle Ausgaben, die
während des Krieges aus den besonders bewilligten Kriegs-

- daß der Besitzer, wenn er einmal das bare Kapital braucht, f krediten bestritten werden. Dies gilt insbesondere beim
) nicht in Verlegenheit gerät . Die erste Kriegsanleihe hat | Reichsheer, von den Ausgaben für Waffen, Munition , Feld
i auch in den letzten Monaten trotz des Krieges stets Käufer, f gerät und Festungen und bei der Marine von den Ausgaben
§ und zwar zu einem den Zeichnungspreis erheblich über- § für den Bau , der Grundreparatur und Armierung von
I steigenden Preise , gesunden | Schissen, sowie Beschaffungen auf verkehrstechnischemGe-f „ Die neue Anleihe wird zu 98,50 aufgelegt, d. h. der- biete. Bei den Einnahmen sind im allgemeinen die An-
r Zeichner braucht nicht den vollen Nennwert der gezeichneten ( sätze des Jahres 1914 übernommen. Der Ueberschuß des
i Anleihe, sondern nur 98,50 Mk. für je 100 Mk. des Nenn- l Rechnungsjahres 1913 von rund 20 952 318 Mk wird gemäß
| wertes zu bezahlen. Die Zahlung ist vom 31. März an zu-
- lässig, doch ist bei größeren Zeichnungen Zahlung in Raten,
j deren letzte erst am 22. August fällig ist, gestattet. — Zeich-
| nungen bis zu 1000 Mk. müssen bis spätestens 14. April
l voll bezahlt werden.

Neben der Reichsanleihe werden auch 5-prozentige
t Reichsschatzanweisungen  aufgelegt . Diese unter-
f scheiden sich von der Reichsanleihe dadurch, daß sie zu einem

s dem Nachtragsetat vom 3. Juli 1913 zur Deckung der durch
\ die Heeresverstärkungen von 1913 entstehenden einmaligen
; Ausgaben bereitgestellt.

Beim außerordentlichen Etat  werden jetzt
| 10 042 342 000 Mk. angesordert, davon sind 10 Milliarden
; für Ausgaben aus Anlaß des Krieges bestiinmt. Der Rest
jj betrifft Ausgaben beim Reichsamt des Innern, der Reichs¬

post- und Telegraptzenverwaltung sowie der Reichseise,wahn-
| bestimmten Termine (bei der gegenwärtigen Anleihe durch- ; Verwaltung, die nach den bestehenden Grundsätzen aus An-

schnittlich nach 67» Jahren ) zum Nennwert bar zurückgezahlt
werden müssen. Preis , Zahlungspflicht und Verzinsung sind
für die Schatzanweisungen ebenso geregelt wie ftir die
Reichsanleihe.

Beide Arten von Kapitalanlage , sowohl Reichsanleihe
wie Reichsschatzanweisungen, haben ihre Vorzüge. Die Schatz¬
anweisungen eignen sich mehr für eine vorübergehende Be¬
legung verfügbarer Geldmittel , die Schuldverschreibungen
der Reichsanleihe für eine auf die Dauer bemessene Anlage.
Elftere kommen infolgedessen mehr für große Vermögens-
Verwaltungen in Betracht, während für die kleinen Kapi¬
talisten sich die Anlage in Reichsanleihe besser eignen dürfte.

Die Reichsanleihe wird ohne Begrenzung ausgegeben,
sw . . n r. , . . .. „ j und es können alle ernsten Zeichner auf volle Zuteilung

nrgl,che Landrat als Vorsitzender , e» Kretsausschusses: ^ j, er  gezeichneten Beträge rechnen. Dagegen wird von den
p~_ _ _» s- 4>.. gantet  s. | Schatzanweisungen jedenfalls nur ein begrenzter Betrag zu-vekanntmachun-. i geteilt werden, da die Reichsffnanzverwaltung nicht all-

Auf Grund des 8 1 der Verordnung des Bundesrates \ zugroße Fälligkeiten an bestimmten Ternnnen aufhäufen
dein 19. Dezember 1914 über das Vermischen von Kleie mit l kann . Es einpfiehlt sich deshalb für alle diejenigen, die mit
anderen Gegenständen (R.-G.-Bl . S . 534) bestimmen wir, - ihrer vollen Zeichnung an der Anleihe beteiligt werden
daß Roggen- oder Weizenkleie, die mit Gerstenkleie vermischt II wollen und in erster Linie Schatzanweisungen gezeichnet ha
ist, in den Verkehr gebracht werden darf.

Berlin, den 10. Februar 1915.
Der Minister für Handel und Gewerbe: gez. S hd ow.
Ter Minister für Landwirrschast, Domänen und Forsten:

gez. v. Schorl .emer.
Ter Minister des Innern : gez. v. Loebell.

ben, sich damit einverstanden zu erklären, daß ihnen even¬
tuell auch Reichsanleihe zugeteilt wird, eine Möglichkeit,

| von der auch bei der ersten Kriegsanleihe bereits in wei-
| testen, Umfange Gebrauch gemacht worden ist.

Tie Zeichnungsfrist begann am 27. Februar und schließt
I am Freitag , den 19. März , mittags 1 Uhr.

Lan-wirtschastliche Arbeitskräfte für die
vestellungsarbeiten.

Bei Bedarf landwirtschaftlicherArbeitskräfte für die Be-
mtlungsarbeiten wende man sich umgehend  an den nächst-
Rlegenen öffentlichen Arbeitsnachweis oder an den

^ Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband
0, Frankfurt a. M., Große Friedbergerstraße 28.

, Fernruf : Stadtamt Nr. 44.

Der Krieg.
Die dritte Kricgssitzung»es Reichstags.

Ueber die b ev o r st e h e n d e Tagung des Reichs-
! t a g e s kann folgendes mitgeteilt werden. Der H a u s -
| haltsplan  wird vermutlich dem Reichstage schon ei-
i nige Zeit vor seinem Wiederzusammentritt zugehen können.

i leihe zu übernehmen sind. Zur Schuldentilgung  wer-
; den bereitgestellt : Bon der Postverwaltung 5 599 802, von

der Eisenbahnverwaltung 769 392, von Togo 55961, von
ij Süd Westafrika 270 230 und aus allgemeinen Reichsmitteln
{ 67 872 864 Mark.

Die preußische Wahlrechtsreform.
Tie Budgetkommission des Abgeordnetenhauses beriet

am Sonnabend den Etat des Mnisteriums des Innern.
Bon fortschrittlicher Seite wurde an den Minister des Innern
die Frage gerichtet, ob feine allgemein gehaltene Erklärung,
daß künftig die innere Politik auf wichtigen Gebieten mit
den veränderten Zeitumständen in Einklang gebracht werden
soll, sich auch auf die Wahlrechtsreform  beziehe. Ter
Mnister erwiderte, daß er sich mit jener summarischen Er¬
klärung begnügen wolle und nicht eine einzelne heransheben
möchte, die den Gegenstand von Differenzen bilde.

Eine kaiserliche Ehrung für Hindeuburg.
Dem Mlitär -Wochenblatt zufolge hat der Kaiser dem

Generalfeldmarschall von Hindeuburg  außer der Ver¬
leihung des Eichenlaubs zum Orden Pour le merite noch
eine weitere Ehrung zuteil werden lassen, indem er ihn
zum Chef des zweiten masurischen Jnfanterie-
Regiments  Rr . 147 ernannte . - Dem Generalfeldmar-
fchall von Hindeuburg wurde diese Ernennung , wie die
Kriegszeitung des Berl . Lok.-Anz. erfährt , in nachstehender
Weise vom Kaiser bekannt gegeben: „Mein lieber General¬
feldmarschall! Nach dem glorreichen Verlaufe der Winter»
schlacht in Masuren , in der unter Ihrer bewährten meister¬
haften Leitung mein unvergleichlich tapferes Ostheer dem
Feinde den letzten Fußbreit heimatlichen Bodens entrissen
und seine Armee weit in das eigene Land treibend, ver¬
nichtend geschlagen hat, ist es mir ein dringendes Bedürfnis,
zu danken für  all das, was Sie und die braven Truppen
jetzt wieder für das Vaterland geleistet haben. Ich will
meinem Königlichen Dank aber noch dadurch besonderen



" " »druck geben , daß ich Ihne » das Eichenlaub zum Orden
Pour le msrite verleihe und Sie ferner unter Belastung
a la suite des dritten Garde -Reginrents zu Fuß zum Chef
des zweiten Masurischen Infanterie -Regiments Nr . 147 er»
r nc- 3\ b?l‘ 2ört*>f ^eses Regiments , das sich bet
den Kämpfen im Osten unvergängliche Lor¬
beeren  errungen hat , werden Sie ersehen, wie dank-
b a r enHerzens  ich Ihre Verdienste um die Befreiung
Ostpreußens von dem feindlichen Einfatte anerkenne Gott
,er auch ferner mit unserer gerechten Sache und schenke uns
noch viele solcher Siege . Wilhelm ."

Auch der Chef des Stabes beim Generalfeldmarschall
von Hrndenburg , Generalleutnant Ludendorff  erfuhr
die Verleihung des Eichenlaubs zum Orden Pour le msrite
vom Kaiser  durch folgendes persönliches Telegramm:
„Aus Anlaß des herrlichen Sieges über das noch jüngst in
Ostpreußen stehende Russenheer , spreche ich, mein lieber
Generalstabsches des Oberbefehlshabers der gesamten deut-
tcheriLtreitkräfte im Osten, meinen Königlichen Dank
lur Ihre hervorragende  A n t e i l n a h m e an dem Ge¬
lingen des so großzügig angelegten und glücklich durchgeführ-

Unternehmens aus . Ich verleihe Ihnen hiermit das
Eichenlaub zum Orden Pour le msrite , eine Auszeichnung.

Vö ,ic uvir  berechtigtem Stolz erfreuen können.Wilhelm ."
Der Krieg zur Zee.

Rne Times vom Donnerstag meldet , bei Lloyds Ber-
Ncherungsbureau gelten fünf  Dampfer als stark über»
«ro-Li ! nid) t5  Näheres von ihnen bis nächsten

meröe ' toürben  sie als verloren gelten
Wre dre Time - ferner meldet , ist der V e r s i che r u n q s s a tz

Schiff der Ellermanlinie , das nach Colombo fuhr
nicht weniger als 30 Prozent gewesen  Var
dem ersten Unterseebootsangriff im Frischen Meer betmili

ysir 5 so
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(W.B .) Einer Meldung des Pariser Matin aus Dievve
^Ujolgr Ist ein englisches Handelsschiff  bei Saint-
Balerh -sur -Somme torpediert  worden . '

Das Genfer Journal meldet aus Paris : Die Reaieruno
hat die französischen Kanalhäfen nach dem Vorgänge Ena-
land - ab 24 Februar für den H a n d e ls ve r ke h r g e -
Ipeirt.  Gründe für dje Maßnahme werden nicht be-

d-m deu,.

Spv 'E SÄ . ItS
^ c‘fcn  bon der Küste ein unbekannter Dampfer
unter gegangen.  Ein Beobachter hatte vom Lande aus
eine Watseffanle und eine Rauchwolke aufsteigen sehen Bald

Schiff versunken. Ein anderer Dampfer der
in i >.i l .ahe war , nahm die Besatzung auf. Ter Kavitätt
emes ^ in der Nachbarschaft befindlichen JischerdanipfeF s°gwder Dampfer ,ei torpediert worden.

Zwischen Rhhl und Prestaths wurden Schiffstrüm-  '
»m' r uud cm Schiffspapier auf den Namen des Dampfers I
„Rar thmoo  r ", ferner Kabinentüren und andere Schiffs - !
gegenstände gefunden . Wie verlautet , stammt dieser Damp er ^
aus Newcastle on Thne . -

Berlin,  28 . Febr . (W.B . Amtlich .) Wegen der Un - -
terseebovtsgefahr  ist den zur Wreise berechtigten I
engltJcEjen Staatsangehörigen  künftig die Aus - *
rate nicht nur über Bentheim , sondern auch über Schaff¬
hausen durch die Schweiz gestattet . Der 6. jeden Monats
bleibt als einziger Ausreisetag bestehen.

Amsterdam,  28 . Febr . Reuter meldet aus Paris:
Em französlscher Kreuzer hat die „Da eia"  im Kanal an-
gehnlten und nach Brest gebracht.

Eine neue  amerikanische Note au England.
(T .U.) Zentral News erfährt , daß im Londoner Aus¬

wärtigen Amt eine neue Note des Präsidenten Wilson ein-
gcgangen ist. Man glaubt , daß sie unverbindliche Vvr-
schläge  bezüglich der Haltung Englands gegenüber der Ein¬
fuhr von Lebensmitteln nach Deutschland enthält.

Drohender Eisenbahnerstreik in England.
Aus London wird gemeldet , daß am 1. März weitere

Einschränkungen im Eisenbahnverkehr in England eintreten.
In der Grafschaft London werden ab 1. März täglich 432
Züge ausfallcn . Ter Generalverband der Eisenbahner be¬
schloß, infolge der Ablehnung der Forderungen zu einer 20-
prozentigcn Lohnerhöhung die Vermittelung der Regierung
anzurufcu . Bei dessen Scheitern wird am 14. März abends
in England und Schottland der Generalstreik  prokla¬miert Werder».

Ans der italienischen Kammer.
.Rom,  27 . Febr . (W B .) Am Schlüsse der Kammer-

sttzung beantwortete Salandra eine Anfrage über die Kriegs-
i>emott-fit*cüiortert in Reggio -Emilia und das front Minister *-
rate beschlossene Vers ammlungsverbot.  Er führte
aus : „In diesem Augenblicke ist es von höchstem Interesse,
daß das Land möglichst wenig durch Störungen der öffent¬
lichen Ruhe geschwächt werde , die die Kraft und das An-

die \aing ab Attttcrnacht des 28. Februar zum 1. März
^istc Deutsch - Ostafrikas  uud der an-

liegenden Inseln angekündigt habe. Die Blockade soll sich
"lrrecken zwischen 4 Grad 41 Mnuten südlicher Breite und
10 Grad 40 Minuten südlicher Breite . Binnen vier Tagen
von dem Jnkrasttreten der Blockade gerechnet, dürfen neu»

E bas blockierte Gebiet ungehindert verlassen
lT ' e Blockade ,chemt Englands letzte Hofstrnng zu sein, dem
deutschen Gegner in Ostafrtka wirksam zu begegnen . T . Red)

Der Aufstau- in Singapore.
r>" ^ Elersburg,  28 . Febr . Rjetsch meldet aus Singa-
Pore vom 22. Februar : Japanische Soldaten besetzten die
Kasernen der aufrührerischen indischen Truppen und ver¬
folgten die geflüchteten Indischen Soldaten . (B .Z.)

Japan und China.
Ter Londoner Daily Telegraph meldet aus Peking vom

^ Februar : Tie Verhandlungen zwischen Japan
NN d China  nehmen ernen günstigeren Verlauf  als
eri^ rtet wurde. Man hat nach langen Verhandlungen als
wlchttgstes Ergebnis erreicht, daß Chinas Standpunkt
anerkannt  wurde , der dahin geht, daß die Fragen betr.
schantung urrd Kiautschou zu einer Reihe von Problemen
gehören , die erst bei dem Ende des Krieges  gelöst wer¬den können.

graben , tötete dessen Besatzung und erbeutete ein Maschi^
gewehr. In der Champagne  setzten uns unsere Forts^
vom Freitag abend in den Besitz von 500 Metern dechpaM
Schützengräben . Wir machten etwa 100 Gefangene und 5
beuteten zwei Maschinengewehre und eine Revolverka« et
Dieser Angriff wurde mit dem Bajonett glänzend ausg ^^ DEin starker deutscher Geaenanariis wurde ivreiwo W
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Ein starker deutscher Gegeuangriff wurde " Freitag nachts'

London,  28 . Febr . (W.B .) Die „Times " meldet aus
Penng vom 26. : Bei der heutigen chinesisch - japani-
fchen Konferenz  erklärten sich die chinesischen Delegier¬
ten bereit , einige später zu bestimmende wichtige Orte in
schantung als Vertragshäsen zu öffnen . Die anderen Schan-
tung betreffenden Punkte wurden vertagt . Chinas Ge¬
genvorschläge,  die Japan ablehnte,  waren die Er¬
füllung des angeblichen Versprechens Japans , Tsingtau an
China zurückzugeben und den Statusquo in Schantung durch
Zurückziehung der Besatzungstruppen sowie der Trup¬
pen für den Schutz der Eisenbahnen und Telegraphen wie-
derherzusteilen . Die japanischen Delegierten drängten auf
Chrnas Anerkennung der besonderen Stellung Japans in der
südlichen Mandschurei und in der östlichen und inneren
Mongole ». China erklärte , Japan erstrebe damit die Herr-
tchattdaselbttund  hob hervor , daß die Anerkennung der ja-
panischen Antpruche der Schließung dieser Gebiete für Han¬
del und Industrie der anderen Vertragsmächte gleichkomme.

!

Kmgserclgniffe.

Me Tsgeckttzchlkm stzttßell jemslritW.
27. Febr . (Amtlich .)Großes Hauptquartier,

westlicher ffriegrschauplatz:
Champagne  haben die Franzosen gestern

und heute Nacht 'erneut mit starken Kräften angeqrtffen.
Der Kampf ist an einzelnen Stellen noch im Gange . Im
"borgen rst der Angriff abgeschlagen  worden.

Rördlrch Verdun  haben wir einen Teil der fran-

danert noch Stellungen angegriffen:  das Gefecht

melden " ÖeU Ü5li9eU  Fronten ist nichts Wesentliches zu

Gestlicher rtnegrschauplatz:
Nordwestlich Grodno,  westlich Lomsha  und süd-

lrch Prasnhsz  sind heute russische Kräfte aufgetreten,
dre zum Angriff vorgingen.

An der S k r o d a , südlich K o l n o, machten wir 1100
Gefangene.

melden " der Weichsel  ist nichts Wesentliches zu

28. Febr . (dlnttlich .)

sehen Italiens in der zivilisierten Welt verringerten . Dsie
moralische Bereitschaft wird nicht durch Massenversamm¬
lungen und Volksreden bewirkt , sondern durchs wohl überlegte
Sammlung und sittliche Zucht. Die Regierung will durch
diese Maßregel die Richtung ihrer inneren Politik
nicht verändern.  Ich weiß nicht, ob es der Nation
bestimmt sein wird , zu Marschieren , oder nicht. Aber an
dem Tage , an dem sie gerufen wird , wird die Nation ein¬
mütig den Befehlen des Vaterlandes und des Königs folgen
uird marschieren ." Die Deputierten erheben sich von ihren
Sitzen und rufen unter äußerst lebhaftem Beifall : Es lebe
stallen ! Es lebe der König ! Nach diesen Kundgebungen,,
die sich längere Zeit wiederholen , wird bie Sitzung geschlossen.

Kostspielige Neutralität.
A m st e r d am , 1. März . (B .P .J .) Die niederländische

Regierung fordert einen neuen Kredit von 250 M i l l i o n e n
Gulden  zur Aufrechterhaltung der bewaffneten Neutrali¬
tät bis zum Friedensschluß zwischen den kriegführenden
Mächterr.

Die Tätigkeit der österreichischenFlotte.
Der Vorstoß der österreichischen Flotte aus Cattaro gegen

die montenegrinische Küste  hat , nach den Berichten
ans dem Lande selbst, eine große moralische Wir¬
kung  aus die montenegrinische Bevölkerung ausgeübt . Die
österreichische Flotte hatte in großzügiger Weise die Ab¬
wesenheit der französischen Flotte benutzt, um die ganze
montenegrinische Küste bis zur albanischen Grenze zu be¬
schießen.

Englische Blockade von Dcrrtsch-Ostasrika.
Ter holländische Staatscouvant schreibt: Der Minister,

des Aeußerm bringt zur Kenntnis , daß die britische Regie-

Großes Hauptquartier,
westlicher rlriegrschauplatz:

- - 2n der Champagne  setzte der Gegner auch gestern
terne Vorstöße fort . Die Angriffe wurden in vollem
Ilmpang abgewiesen.

südlich Malancourt,  nördlich Verdun , erstürmten
mehrere hintereinander liegende feindliche Stellungen,

^ansösische Angriffe scheiterten.  Wir mach-
ten 6 Offrzrere und 250 Mann zu Gefangenen und eroberten
vier Matchinengewehre  und einen Minenwer¬
fer.

Am Westrand der Vogesen  warfen wir die Franzosen
nach heftrgen Kämpfen aus ihren Stellungen bei Bla-
mo n t - B i o nv i lle.  Unser Angriff erreicht die Linie
« ^ ^ drn a l - Bremsnil - östlich Badonviller - öst-
lich Celles . Durch ihn wurde der Gegner in einer Breite
von 20 Kilometern und einer Tiefe von 6 Kilometern z u -

6 edrängt.  Die Versuche des Feindes , das eroberte
Gelände wrederzugewinnen , mißlangen  unter schweren
Verlusten . Ebenso wurden feindliche Vorstöße in
den südlichen Vogesen abgewiesen.

Gestlicher llriegrschauplatz:
Nordwestlich Grodno  waren gestern neue russische

Kräfte vorgegangen ; unsere Gegenstöße warfen die Russen
in die Vorstellungen der Festung zurück. 1800 Ge¬
fangene blieben in unserer Hand.  Nordwestlich
O st r o l e n k a wurde am Omulew  ein feindlicher A n -
g r i f s a b g e w i e s e n.

Vor überlegenen feindlichen Kräften , die von Süden
und Osten auf P r a s z n h z vorgingen , sind unsere Truppen
in die Gegend nördlich und westlich dieser Stadt arrsgewichen.

Südlich der Weichsel nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Der französische amtliche Bericht  vom 27. Febr

lautet : Nachmittags:  Zwischen Meer und Aisne  keine
Aenderung in der Lage. In der Champagne nichts Neues
seit dem gestrigen Abendbericht. In den Argonnen brachte
unsere Artillerie ein Ainnittonsdepot bei St . Hubert zur
Explosion . Im Malancourt - Wald  zwischen den Ar¬
gonnen und der Maas begoß der Feind mit einer brennenden
Flüssigkeit unsere vorgeschobenen Schützengräben , welche wir
aufgeben mußten . Die Schützengrabenbesetzung wurde schwer
verbrannt . Ein Gegenangriff hielt die Deutschen sofort ans,
lvobei wir ihnen Verluste beibrachten und Gefangene machten
Im Gebiet von Verdun  und auf den Maashöhen nahm
unsere schwere Artillerie deuffche AEerie unter Feuer , zer¬
störte Geschütze, brachte etwa 20 Munitionskästerr oder Muni¬
tionslager zur Explosion, vernichtete eine Abteilung und zer¬
störte ein Lager gänzlich. Im Bois Bruls dauert der Kampf
zu unserem Vorteil fort . Ein deutsches Luftgeschwa-
Per  warf einige Bomben aus die belgische Küste hinter
Nienport ab. Eine Frau und ein Greis wurden getötet.
Im Woevre wurde ein deutsches Flugzeug , welches unsere
Linien zu überfliegen versuchte, durch unser Feuer zurück-
getrieben . Abends:  In den Dünen bei Lombartzhd«
eroberte erne unserer Patrouillen einen deutschen Schützen-

rückgeworfen. Am Samstag erzielten loir neue Forts»
westlich Perthes und nördlich Beaussjonr - In Lothriu «,^
bei Neuveille (rrahe dem Parroh -Wald ) wurde ein deujß^
Angriff zurückgewvrfen. 1

In einem amtlichen Bericht der Agence Havas M
26. Februar werden Eiirzelheiten mitgeteilt über erb «?
terte Gefechte,  die vom 17. bis 21. Februar j»
Gegend von Verdun und St . Mihiel  stattfanden . «
sei um deu Besitz der Redoutc Epavges gekämpft Ivorden, 3
von den Franzosen erobert und gehalten worden sei, abftJ!
die Deutschen acht ungestüme Gegenangriffe ausgeführt frätte»
In dem Bericht tmrd gesagt, daß die Redoute die vorderst
Befestigungswerke beherrsche, die den Deutschen zur Bert^
digung von St . Mchiel dienen. Daraus erklärerr sich
hartnäckigen Versuche der Deutschen, diese Stellungen jurätf
zu erobern . Ter französische Erfolg sei durch ein ivstevl^
tisches Vorrücken mittels Schützengrabens erzielt worden

Haag,  28 . Febr . Ein Londoner Privattelegramm des
Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet , daß zwei  d e ut  sch.
Flugzeuge,  die anscheinend nur Beobachtungszwecke ver¬
folgten , gestern Morgen über der Kriegswerst von Sh ernei
(vor London ) und später über der Themse gesehen Wörden
seien. Die Beobachtung der Flugzeuge war später infolge
dichter Wolkenschleier unmöglich geworden . (T . R .) W

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  28 . Febr . (W.B. Amtlich .) Nach einer Be-

hauptung der Londoner „Central News " soll der deutsch«
Botschafter in Rom erklärt haben , daß wir in Ostpreuß^,

« an Toten und Verwundeten 100 000 Mann verloren hatten,
j Das englische Bureau knüpft an diese selbstverständlich ch
> allen Punkten erfundene Meldung den Zusatz , daß der
\ deutsche Erfolg somit in keinem Verhältnis zu den gebracht«,
j Opfern stehe. Das Letzte trifft zu, allerdings nicht in dein
j Sinne der „ Central News ". Tie große Eile , mit der sich
! die russische 10. Armee der deutschen Umklammerung zu env
j ziehen suchte, hat zur Folge gehabt , daß unsere Trupp «,
: nur auf einzelnen Teilen der Kampffront mit dem Feinde

in so enge Gefechtsberührung gekommen sind , wie sie es in
dem sicheren Gefühl ihrer Ueberlegenheit erhofft Hattert.
Ta , wo der Gegner standhielt , ist er dieser Ueberlegenheit
zum Opfer gefallen . Im übrigen aber haben wir die in
der Kriegsgeschich >«e einzig dastehen - oe Win¬
terschlacht  vornehmlich durch Ueberraschung und Schnel¬
ligkeit gewonnen . So kommt es, daß unsere Gesaintver-̂
luste mit dem glänzenden Ergebnis des Sieges tatsächlich
im Mißverhältnis stehen. Sie sind ganz ungewöhn¬
lich gering  und betragen noch nicht ein Sechstel
der von der „Central News " erwähnten Zahl . Daß die
Verluste überdies zum großen Teil nur auf dorübergeh^
den Ausfällen durch Marschkrankheit beruhen , ist nicht nur
sehr erfreulich , sondern zeigt auch von der rücksichtslosen
Entschlossenheit unserer Verfolgung.

Der österreichische amtliche Tagesbericht  vv«
27. Februar lautet : An der p oln i sch - galizische  n Front
stellenweise lebhafter Geschützkampf. — In den Karpathe»
ist »die allgemeine Sttuation unverändert . Im Abschnitt
Tucholka-Wysckow wurde heftig gekämpft . Hier wurde ein
neuerlicher Angriff  aus die eigenen Stellungen im Opor-
Tale nach erbittettem Nahkampfe unter schweren Verlusten
des Gegners zurückgeschlagen.  Das angreifeude 9. fin-
nische Schützeuregiment ließ 300 Tote , mindestens ebeitsoviel
Verwundete an unseren Stellungen zurück; 730 Mann de-
Regiments wurden unverwundet gefangen genommen . — Die
mit großer Hartnäckigkeit geführten Kämpfe in Südoft-
galizien  dauern an. — Vom 28. Februar : In Polen
und W e st g a l i z i e n hat sich nichts Besonderes ereignet.
Es fanden nur Artilteriekämpfe statt . — An der Kar¬
pathe  n s r o n t und int Raume von Wysckow solvie süLlich
des Tnjestr wird gekämpft. Die Situation hat sich in den
letzten Tagen nicht geändett.

Wien,  28 . Febr . (DU .) Korrespmiderrz Rundschau mel¬
det aus Kopenhagen : Petersburger  Berichte besagen,
daß der, russische Rückzug  zwischen Njemen und Weich¬
sel a n d a u e r e. Tie Kriegsberichterstatter melden, daß tvest-
lich Warschau nun vollkommene Ruhe  herrsche . Auch
die üblichen Kanonaden hätten aufgehött . Tie Rusien zögen
u :n Warschau  n e u e T r u p p e n heran , meist junge Manw>-
schäften, deren kttegsmäßige Abrichtung eben beendet worden
sei. Die Deutschen hätten nur dann Aussichten , Warschau
zu erobern , wenn sie wahre Riesenkräfte einsetzten. Offenbar
sei es ihnen darum zu tun , das ausschlaggebende Uebergewichk
über den Feind im Osten zu erlangen , bevor die neuen eng¬
lischen Verstärkungen im Westen eintreten , die dort die Lage
komplizieren.

Reuters Bureau meldet aus Petersburg : Die Gefechte
an der Front Njemen-Bobr -Narew -Weichsel entwickeln sich
zu einer der größten Feldschlachten  des Krieges.
Daily Telegraph erfähtt aus Petersburg , man glaube nicht,
daß die Deutschen einen allgemeinen Angriff auf bie Linie
Njcmen -Bobr -Narew im Sinn haben können , weil diese Linie
durch gewaltige Verteidigungswerke verstärkt sei, ivährend die
Deutschen unaufhörlich bloßgestellt sein würden bei ihrem
Vormarsch gegen Warschau. Man möge sich deshalb nicht
wundern , wenn die Deutschen im Laufe der nächsten Tage
sich in der Richtung , aus der sie gekommen, zurückzöqen. (Das
bleibt abzuwarten . Red.)

Bom Kriegsschauplatz im Orient.
_ Konstantinopel,  27 . Febr . (W.B .) Das Groß-
Hauptquartier teilt mit : Durch die siebenstündige BeschietzunG
niit schweren Geschützen beschädigten die feindlichen Schisst
gestern unsere äußeren Forts an den Dardanellen  atz
einigen Punkten . Trotzdem hatten wir nur 5 Tote und 1
Verwundete . Auch heute setzte die feindliche Flotte die Be¬
schießung fort , zog sich aber nachmittags aus dem Fe»
bereich unserer Batterien zurück.
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Lokales unü provinLieiies.
Regelung des Brotvcrkaufs im Kreise.

Nach einer im heutigen Kreisblatt veröffentlichten An¬
ordnung der Kreisverwaltung dürfen bis auf Weiteres
Mehl , Brot und Backwaren nur auf Grund eines Brot¬
buches  gekauft und verkauft werden . Für das Brotbuch ist
eine Form nicht vorgeschrieben , sodaß jeder Haushaltsoo«
stand es sich selbst anlegen kann . Wer regelmäßiger Kund« |
emes Bäckers ist, kann das Brotbuch diesem übergeben . Auf
der ersten Seite muß von der Or t sp o liz eib ehürdk >
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oderbescheinigt  sein , wieviel  Brot , Backwaren
dem Haushaltsvorstand wöchentlich zustehen.

Menge ist durch Anordnnung des Herrn Regb
rungs -Pratldenten für den ganzen Regierungs -Bezirk atz
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.»0S  Gramm Mehl täglich, t>. i. wöchentlich
y 'P 'tt,  Pfund pro Kopf der Bevölkerung festgesetzt

Eine Erhöhung der Brotinenge für die schwerten

lU»S^

Eine Erhöhung
-. ende Bevölkerung  ist vom Herrn

*!nrän»enten nicht genehmigt und die Herabsetzung bei
unter 5 Jahren auf die Hälfte zwar vorerst

r
Regie-

" ^ «aeordnet , aber Vorbehalten worden . Sobald das
der Bestandsaufnahme vom «. .Februar in Berlin>edni

Mellt ist, wird von
C'̂ iac  Üvpsvuote bestimmt werden

dort eine für das ganze Reich

^ür ĥ ute sei daraus hingeiviesen , daß die Kreisver
durch ihre Verordnung versuchen wird, die schwie-- ^x« X v SW 14* ... _ r i x n

U “*} u fgabeder Brotver  t ê i lu n g i n m ög 'li ch st
flacher Weise zu s ö s e n. Sic hofft, bei der Turch-

sich auf die Mithilfe und den guten Willen der Be*
W „,g stützen zu können, und erwartet , daß die Einwoh-
" die dabei unvermeidlichen Unannehmlichkeiten im Hin*

aus die große vaterlündi  s che A u f g a b e willig
^gch nehmen werden. Dies gilt namentlich auch dann,
W 1 ... der ersten Zeit die Zuweisung von Mehl an diein

die der Kreisgetreidekommission obliegt , nicht glatt
' stuften geht, und hier und da Stockungen etntreten.

J'  Kommission ist, solange die Kriegsgetrcidegesellschast
't«erlin noch kein Mehl abgibt, daraus angewiesen, das

«n
’ -

r  Speise vorhandene Mehl aufzukaufen, und sie ist hier-
^ vor eine außerordentliche schwierige Aufvor
Kbc  gestellt.
MüHerTi des Kreises gefordert , die leider keine Aussicht

Ein besonders hartes Opfer wird von den

von der Kriegsgetreidegesellschaft zum Vermahlen
&. Getreides herangezogen zu werden ; das Opfer ist im
baiionalen Interesse  nicht zu vermeiden und muß
grasen werden.

Dillenbnrg , 1. März.
m fEiseines Kreuz .) Tem Wehrmann Karl Klaas
y Langenaubach in der 12. Kompagnie Reserve -Jnfanterie-
sLjmeni Nr. 81 wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen
Kl «c tapferen Verhaltens im feindlichen Granatfeucr.

. - «Unsinnige Gerüchte .) Das Stellvertretende Ge-
vkmnmando des 18. Armeekorps teilt mit : In letzter

!7!L ilmzugsgut der nach Deutschland zur dauernden
E ° ErMfsnng übergesiedelten oder übersiedelnden Angehöri-
s ^ »^deutschen Kriegern , die in andern außerdeut-

Landern  als Oesterreich-Ungarn ihren Wohnsitz
galten , sowie auf das Umzugsgut der im Ausland wohnhaft
gewe,enen deutschen Reichsangehörigen , die durch den Krieg
m bn- Notwendigkeit versetzt wurden, dauernd Aufenthalt
m Deutschland zu nehmen, ausgedehnt worden. Die Hilfs-
oedurftigkeit der in Betracht koinmenden Personen muß an

Kaiserlich Deutschen Konsularbehörde oder von der zu-
standigen Polizeibehörde des früheren oder des neuen Wohn-
orts von dem „Reichskommissar zur Erörterung von Gewalt¬
tätigkeiten gegen deutsche Zivilpersonen in Feindesland " in
Berlin bescheinigt sein.

OC. Vom März.  Nach dem alten römischen Kriegs-
gotte Mars ist der dritte Monat des Jahres genannt , in den
wir nunmehr hineintreten . Märzstürme trocknen das letzte
schneewasser von Feldern und Fluren , Märzensonne ver¬
drängt die letzte Winterkälte und selbst die Dunkelheit muß
vor dem März weichen, in dessen letzter Hälfte schon die Tag-
unb Nachtgleiche errungen ist. — Der März bringt uns ka¬
lendermäßig den Frühling . Das Zunehmen der Tage , das
schwächerwerden der Nachtfröste und ähnliche Erscheinungen
geben dein Landinann das Zeichen, daß die rechte Zeit für die
Arbeit des neuen Jahres gekommen ist. Wie alljährlich!
wühlt sich im März wieder die blanke Pflugschar tief ins
Erdreich, erster Lenzgeruch von frischer Ackerkrume strömt
aus den umgeworfenen Schollen empor und gibt dem Land-
mann neue Arbeitslust . Und Arbeit ist genug vorhanden
Frühgemüse aller Art , Frühkartoffeln , Sämereien usw., alles
das mutz jetzt dem Erdboden anvertraut werden, damit es
zu seiner Zeit reise und Frucht bringe. Mit doppelter Ar¬
beitsfreude wird der Landmann in diesem Jahre den März
begrüßen ; weiß er doch, daß seiner Hände Mühen diesmal
nicht nur zum eigenen Erwerb, sondern zur Wohlfahrt für
das ganze Land und Volk gedeihen und Früchte tragen soll

Augen nicht, als ich las : „Weizenmehl  bas Pfund 27
Pfg ." Blitzschnell kombinierte ich: Weizen mutz der Bauer
liefern für 14 Pfg . das Pfund und ist das auch, nebenbei
gesagt , ein guter Preis . Me ist es aber nun möglich, daß
ein Pfund Weizenmehl 27 Pfg . kosten kann, wenn das
14 Pfg . kostende Pfund Weizen zu mindestens 80 Prozent
ausgemahlen werden muß. Das vermag ich nicht zu ver¬
stehen.
_ Landwirt Adolf Weiß,  Mademühlen.

»’i'j
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sind wiederholt beunruhigende Gerüchte über deutsche
k ^ f (t P hprfivp ^ pf innvSrtM t S -i rtCrt tu.n i-„ „ i . r.Niederlagen  verbreitet worden; diese Gerüchte entbeh-

„ jeglicher Begründung.  Es wird dringend ge-
die Verbreiter derartiger lügenhafter Nachrichten zurreit,

jDizeige zu bringen, damit ihre Bestrafung  veranlasst
gerben kann.
f «Vermißte Krieger .) Die Ungewißheit über
idas Lchicksal vermißter Soldaten erfüllt die Angehörigen
Mit banger Sorge. Die in der Front kämpfenden Kameraden
der Vermißten, die in Feldlazaretten untergebrachten Ver¬
wundeten, wie auch SanitätSmannschasten, Feldgeistliche usw.
Mitten dann wohl am ehesten Auskunft geben. Zur Ver-
:mirtlung diesbezüglicher Anfragen ins Feld hat sich' das
Mische Ossizierblatt mit seiner Mannschaftsausgabe, der
iZeldpost, «Verlag von Gerhard Stalling in Oldenburgi. Gr.)
terett erklärt. Anfragen wären direkt an den Verlag in
Idenburg zu richten.
ßsr (Vortra  g.) In H e r b o r n wird am koinmenden
Mittwoch Universitütspcosessor Tr . Du n km a n n - Greifs-
Mldc einen Vortrag über das Thema „Das Kreuz Christi
im Lichte des gegenwärtigen Krieges" halten.

-Gerste für die Volksernährung.  Der Bun-
ära: har eine Verordnung beschlossen, die vom 1. März

IM ab eine Einschränkung  der Verwendung von
Malz in den Bierbrauereien  bringt , wodurch er
eine erhebliche Menge der seither zur Bierbereituiig ver¬
endeten Gerste für die Bolksernährung freimachen will.
Zi einzelnen bestimmt die Verordnung folgendes : Die Bier¬
brauereien sollen vom 1. April 1915 an zur Herstellung
von Bier in jedem Vierteljahr nur noch 60 Hnndertteile
des nn gleichen Vierteljahre des Jahres 1912 und 1913

«durchschnittlich Mr Bierbereitung verwendeten Malzes ver¬
ende» dürfen. Für Brauereien , deren vierteljährliche
Wchschmttliche Malzverwendung 40 Doppelzentner nicht
Werstergt, erhöht sich, die zulässige Malzmenge auf 70 Hun-
Mttcüe. Im Monat März dürfen die Brauereien ein
rnttcl der für das erste Vierteljahr 1915 sich berechnenden

Malzmenge verwenden. Wenn eine Bierbrauerei im März
110 E in einem Vierteljahr die hierfür festgesetzte Malz-
mge mcht verwendet, darf sie die ersparte Menae in dem

folgenden Vierteljahr verwenden oder sie ganz oder teil-
Wie auf andere Bierbrauereien innerhalb des nämlichen
.Nrauiteuergebietesübertragen . Auf Malz , das künftig

dem Auslande eingeführt wird , erstreckt sich die Ver-
pronung nicht. Soweit inländisches Malz auf Grund von
ifrL„ ^ rafttrtten der Verordnung abgeschlossenen Ber-

iL , bcm  Februar 1915 au Bierbrauereien zu
7 ™. iu' darf statt der vereinbarten Menge nur eine

'derk.' der gesetzlichen Einschränkung gemin-
°"^ Evge gefordert und geliefert werden. Tie Landes-

anordnen können, daß die landesrecht-
f Ilge«etzten Rechte der Bierbrauer auf den Ausschank

«ad;

ltch

Zeugnisse für die Dauer der gesetzlichen
^Män kung der Malzverwendung auch auf fremdes Bier

lim

3i!üW mt Jt,erben- FKr die Ueberschreituug der zulässigen
!« mmgen sind hohe Gefängnisstrafen oder Ewldsffcffen

® n b e der Futtermittelnot.  Wir lesen
ietf  Set Chemiker Tr. Hans Friedenthal hielt

‘ttS a» Un9 ^^ äuÖ€  des Bundes der Landwirte zu Ber-
kot über seine Erfindung , aus Stroh  Mehl,
der,'uw „ '^E ^ uchen für Vieh herzustellen . FütterungS-
bec» LS Schweinen ergaben , daß diese Tiere ebenso wie
häfiren mtt  J einflerie6enen  Pjlanzensubstanzen sich er-

der erwies sich sogar als aus-
« Futtermittel für Tchweine . Das außerordent-üch1x4». 7 , fUCĜweine . Las autzerordent-

laßt «ich durch Kochen mit Wasser und
von L-alz und etwas Butter oder etwas Pslanzen--ltrni, X, a tuuus ’-ouizex ooer etwas Pslanzen-

Id-nrandÄn''' in eine  wohlschmeckende Suppe
Führung «2^ ^ ,enthält , was der Mensch zur Er-
jÊ hmehl

egie-

g braucht. Mt Kriegsmehl verbacken liefert Hafer-
Mt nährendes und gut schmecken-

^ leichter noch als für Menfchennahrung ist
nzlicku-, uon Spreu, Stroh und anderem Abfall

m 6Ut fahrendes Viehfutter . Wie
iQbier Feststellungen lehren , enthält Stroh eben-

) und Ltärkewert als etwa Kartoffeln , Hafer-
"dedeu end-/m >̂bedeutend mehr. Die wichtigen Salze sind

. vübn7>7 » ^ enge im Stroh enthalten , Schweine , Pferde
n,p».7 v '" n in der neuen Form mit Stroh ernährt

kinöem '7s^ geeignete Futterbeschaffenheit durch Backen
3« .?nlÜ. y . en  Produktes erreicht wird . Rechnen wir

3 M Zentner Strohmehlpuder etwas mehr
"reis bonVttoJ lT ^ fjer9eftent ~ gegenüber dem Hafer-

Frachtfreie Beförderung von Umzugs-8ut
'°n Uwziiasan . ® f es" 6 ^ ", Die frachtfreie Beförderung

, "gdgul an« den deurichen Eisenbahnen ist nunmehr

kingesanttt.
Vor kurzein veröffentlichte Herr Bürgermeister Heiland,

Eibelshausen iu diesem Blatte unter „Eingesandt " eine
Betrachtung über die B e s chl a g n a h m e d e r G e t r e i b e¬
vor r ä t e. Jeder , der sich des Ernstes der gegenwärtigen
Lage voll und klar bewußt ist, wird den Ausführungen
des Herrn Heiland unbedingt beipflichten müssen. Es ist
ja gewiß eine harte und inanchem Bäuerlein unverständ-'
liche Maßregel , wenn das bißchen Getreide, das er seinem
mageren Acker abgewonnen hat, nun für die Allgemeinheit in
Beschlag genommen wird. Aber in einer Zeit , wo Ml-
lionen und aber Mllionen unserer Brüder draußen im
Felde Leben und Gesundheit für uns opfern, sei es in den
schlammgefüllten Schützengräben Frankreichs oder Flanderns,
sei es in den schaumgekrönten Wogen der Nordsee oder
dort in den Schneegefilden Rußlands , wo sie soeben die
aus uns losgelassenen Horden des Moskvwitertums wieder
zürn Laufen brachten, in einer solchen opferreichen Zeit
müssen auch die zu Hause Gebliebenen zu jedem Opfer
und jeder Beschränkung bereit sein, um auch ihrerseits zu
dem glücklichen Ausgange des uns aufgezwungenen Rie-
senkämpfes ihr Möglichstes beizutragen . Hoffentlich den¬
ken doch die meisten meiner Berufsgenossen in diesemSinne.

Wer die landwirtschaftlichen Verhältnisse der hiesigen
Gegend nur einigermaßen kennt, der muß zugeben, daß
die Beschlagnahme der Getreidevorräte eine äußerst ein¬
schneidende Maßregel für den Betrieb der Landwirtschaft
bedeutet . Der Schwerpunkt der hiesigen Landwirtschaft hat
der Bodenbeschaffenheit und klimatischen Verhältnisse wegen
von jeher in der Viehzucht gelegen, und die hohen Vieh¬
preise der letzten Zeit drängten den Betrieb noch mehr in
diese Richtung . Die Lage, welche nun für einen Bauern
entsteht, dessen Wirtschaftsbetrieb sich daraus gründet , daß
er sämtliches, in seiner Wirtschaft gewonnenes Getreide für
seinen Viehstand verwendet und noch eine Menge fremder
Futtermittel dazu erwerben mußte, braucht ivvh'l nicht be¬
sonders erörtert zu werden. Aber im Interesse unseres
Vaterlandes , dessen Existenz auf denr Spiele steht, muß
dieses Opfer gebracht, müssen auch wir in unserer Vieh¬
haltung uns ungewohnte Beschränkungen auferlegen , und
ich Hoffe, wie schon oben gesagt , daß ' meine Beru fs-
genossen den von unserer Regierung getrof-
se n e n Maßrege ln gernefolgenundauchihrer-
seits zum glücklichen Ausgange des Kampfes
ihr M ö g l i ch ste s beitragen.

Nun sei mir aber noch gestattet, die Aufmerksamkeit
aus euren Punkt zu lenken, der meiner Ansicht nach im
Rahmen dieser Auslassung erörtert werden muß.

Wie eben erwähnt , verwendet die Landwirtschaft neben
den in ihrer Wirtschaft erzeugten Produkten noch eine Menge
von Handels futtermitte ln,  von welchen ein großer
Teil aus dem Auslande eingeführt wird. In diesen Han-
delsfuttermitteln , von welchen doch angenommen werden
muß, daß die Bestände derjenigen, welche aus dem Aus¬
lande eingeführt werden , sich schon vor Beginn des Krieges

. in Deutschland befanden , da eine nennenswerte Einfuhr wäh¬
rend des Krieges wohl nicht stattgefunden hat, ist aber eine solch
unerhörte Preistreiberei  entstanden , daß sich jeder
denkende Landwirt die Frage vorlegen muß, ob er unter diesen
Umständen derartige Futtermittel kaufen soll. Wohl ist ja
im Hinblick auf die Preise der Handelsfuttermittel der Preis
für den vom Staate beschlagnahmten Hafer um 50 Mark
pro Tonne erhöht worden, aber die zirka 75 Mllionen ^
Mark Mehrausgabe , die dem Staate durch diese, ich möchte
Ggen , homöopathische Maßregel erwachsen, fließen unter ;
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht in die Taschen unseres ,
Landwirte , sondern diese Taschen sind nur der Kanal , durch ^
Welche sie in dre Taschen der Patrioten gleiten , welche j
m kluger Voraussicht des kommenden Futtermangels die :
Bestände der Handelsfuttermittel zurückhieltett, um nun ihr -
Schäfchen ins Trockene zu bringen . Meiner Ansicht nach :
wäre es richtiger gewesen, wenn von dem Zeitpunkt ab, ;
wo der Staat im Interesse der Allgemeinheit gezwungen -
war, seine Hand auf die Getreidevorräte zu legen, auch ?
alle im Lande vorhandenen Handelsfutter - ;
mittel beschlagnahmt worden wären,  um dann 1
wieder unter die Landwirte nach "Maßgabe des von ihnen 3
abgetretenen Getreides verteilt zu werden. Ich gestehe offen 1
ößf, ich lieber ab und zu ein Stücklein des mir zngemes- !
senen Brotes trocken essen will , als den für einzelne Han- -
oelsfutter augenblicklichen Preis zu zahlen , und so wie !
ich, denken hoffentlich noch viele meiner Berufsgenossen , j
Rauhfutter ist ja Gott sei Dank reichlich vorhanden und der -
vor der Türe stehende Frühling wird uns auch wieder -
Grünsutter bescheeren. . -

Nach einem anderen Punkt möchte ich erwähnen:
. . Nls ich mich dieser Tage in einem Geschäfte aushtelt , '
siel mein Blick auf eine Schiefertafel , auf welcher, wie j
d"^ ia höufig üblich ist, der Preis verschiedener, im Ge- \

vorhandener Waren , angezeigt war . Ich traute meinen j

Uermiscbtes.
— Zeichnungen auf die Kriegsanleihe.  Die

Familie und die Firma Krupp in Essen haben wieder
30 Mill . Mark  auf die Kriegsanleihe gezeichnet. Das
Berliner Bankhaus Mendelsohn u. Co. zeichnete 20 Mill.
Mk. — Die Landesversicherungsanstalt Berlin hat beschlos¬
sen, auf die neue Kriegsanleihe 10 Mill . Mk. zu zeichnen.
— Wie für die erste Kriegsanleihe zeichnete die Sparkasse
der Stadt Diisseldorf auch für die zweite 10 Mll . Mk.

Gssen,  28 . Febr. Ter Kaiser von Oesterreich hat
Herrn Krupp  von Bohlen und Halbach das Großkreuz
des Franz Josef -Ordens und Prof . Tr . Rausenberger
dem Konstrukteur der 42-Zentimeter -Mörser, das Komtur,
kreuz desselben Ordens verliehen.

— Ein englischer General als Spion . Lon¬
don,  28 . Febr. General Sir Baden - Bowell  bekenn:
sich in einem soeben erschienenen Buche als ftüherer eng¬
lischer Spion in D e u t s chl a n d.

Einer Meldung des Pariser „Tcinps " zufolge hat das
Schwurgericht in Havre Louis Frutz , der am 10. Mai
den Kraftwagenführer Köhler aus Kolmar inr Schluchtpatz
ermordet hatte , zu 10 Jahren Zuchthaus  verurteilt.

— Die Opfer der Brotkarte. „Kellner , bitte, ein
illustriertes Brötchen, aber rasch!" fragt am 22. Februar in
einem Berliner Restaurant ein Gast. „Haben der Herr
eine Brotkarte bei sich?" antwortet der dienende Geist. „Brot¬
karte, was ?! Wieso ?" „Ja , ohne Brotkarte kann ich Ihnen
kein belegtes Butterbrot verabfolgen !" Der Gast pro¬
testiert, erhitzt sich, schwört, er habe seine Brotkarte zu Hause
liegen lassen. Dann könne er auch kein Brot bekommen, ant¬
wortet man ihm. Jener macht Bestechungsversuche, stellt
ein gutes Trinkgeld in Aussicht, wenn er ihm nur eine ganz
kleine Schnitte Brot bringe . Nichts zu machen! Der Kellner
lächelt, daraus läßt er sich nicht ein . In diesem Augenblick
fühlt er sich auch gar nicht als Kellner ; er ist staatlich ange-
stellter Mehl - und Brotverkäufer , und da Heißt es heute:
nichts ohne Karte ! Wohl dem, der etwa einen barm¬
herzigen Freund im Restaurant bei sich hat, der ans seine

- Brotkarte hin sich 25 oder 50 Gramm kommen läßt und ihn:
j davon abgibt . Sonst ist er ein Opfer unserer neuen Brot-
j Verteilung . Ganz Schlaue , die bemerkten, daß sie die Brot-
? karte vergessen hatten , wollten sich in den Automaten -Restau-
f rants , wo man ja auch belegte Butterbrote für billigen Preis

■{ bekommt, schadlos halten. Mer auch da kamen sie an den
; llnrechten . Jeder nähere Verkehr des Gastes mit den klei-
! nen metallenen Schränken, in denen die Brötchen stecken, wird
\ erst von der Bedienung gestattet, wenn man die Brotkarte
« gezeigt hat. In Häusern und Familien waren auch einige
' Schwierigkeiten zu überwinden , ehe nmn sich an den neuen
{ Zustand gewöhnte. Wichtig inachten sich die in den Häu-
( fern umhergehenden Bäckerjungen, die mit einer kleinen
i Schere ausgerüstet waren, um für das Brot, das sie liefer-
^ tenr die Marken von der Brotkarte abzutrennen . «K. Zig .)

— Vom U - K r i e g. Jetzt hat sich ein deutsches Tauch¬
boot mit einem englischen Flugzeug h e r u nr-

i geschlagen.  Man hatte , nach englischen Meldungen , das
; Unterseeboot bei Dover gesichtet, ein englischer Flieger ve-
l gab sich sofort auf die Suche und entdeckte, in etwa 300
I bis 50 Meter über dem Wasserspiegel fliegend , auch bald
•; die beiden Periskopenden . Auch das Unterseeboot hatte
s die Anwesenheit des feindlichen Fliegers bemerkt, verniochte
; jedoch nicht zu entkommen. Die von dem Flieger ausge-
, wvlrfenen Bomben verfehlten das kleine bewegliche Ziel , das
' das Unterseeboot bot. Der Flieger ging darauf , um besser

treffen zu können, beträchtlich niedriger . Plötzlich ö s f -
^ nete sich die Luke  des Kommandoturmes des deutschen
\ Tauchbootes, und zwei Matrosen eröffneten ein lebhaftes

Gewehrfeuer aus das Flugzeug , dessen Tragflächen von 20
Schüssen durchlöchert wurden. Der Flieger trachtete sofort,

i eine größere Höhe zu gewinnen , so daß auch die letzte der
> fünf abgeworfenen Bomben ihr Ziel verfehlten. Das deutsche
s Unterseeboot tauchte nieder und konnte wegen der allmählich

einbrechenden Dunkelheit und des höheren Wellenganges
« nicht mehr verfolgt werden. — WaS orirarten wir dom U-
; Boot -Krieg ? Welche Vorteile aus dem glücklich durchgesühck-
; ten Tauchbootverfahren gegen England winken, geht aus
l den Ausführungen des um unseren Kolonialbesitz verdienten
i Asrikaforschers Dr. Carl Peters  hervor , der feststellt, daß
j die Abschneidung der Zufuhren für die britischen Inseln eins
i der Mittel ist, durch welches wir hoffen können, den Krieg
; bald zu beenden. «Gelingt es Deutschland, die Zufuhren
^ nach Großbritannien auch nur sechs Wochen abzu¬

schneiden,  so müßte das britische Reich um Frieden
nachsuchen. Denn nur für diese Periode sei es
verproviantiert.

— Die Furcht vor feindlichen Schwindel¬
nachrichten  hat unter unseren Feldgrauen ein hübsches
Scherzwort geprägt . Sagt da ein Kamerad zum andern:
„Bitte , Herr Leutnant , wenn Sie nachher auf den Pa-
trouiflengang gehen, hängen Sie doch Ihre elektrische Ta¬
schenlampe ab ! Wenn Sie den Kerls in die Hände fallen
sollten , dann berichten sie wieder, sie hätten eine feindliche
Batterie erbeutet !"

— Wo alles — laust usw.  Ein Unteroffizier
eines Landwehr -Regimentes schildert — nach dem „Voigt-
ländlichen Anzeiger " — in einem Kartengruß an einen
ehemaligen Schulfreund in Plauen das häusliche Leben
in Russisch-Polen kurz und anschaulich also:

Hier laust sich der Vater,
Hier laust sich das Kind,
Hier laust sich der Herr
Und auch das Gesind'.
Ich sitz' als Quartiergast
In ihrer Mitt ',
Erst schaue ich zu,
Dann lause ich mit . . . .

— DerKanonierundderHausabbruch.  Man
erzählt der Jen . Ztg. : Als ich gestern Nachmittag zusah, wie
geschäftige Hände einen Stein nach dem anderen aus der
Ruine des znm Abbruche bestimmten Gebäudes des Gym¬
nasiums lösten und sammelten, gesellte sich auch ein ver¬
wundeter Soldat zu Mr : „Nee, ich kann det jar nich be¬
greifen, " so wandte er sich plötzlich an mich, „wie sich die
Leute bloß so viel Arbeet und sich dabei die Hände schmutzig
machen können ! Det mach' ich janz alleene ! Zwee Grana¬
ten und die janze Bude liegt um !" Und kopfschüttelnd ging
der brave Kanonier von dannen.

— Frühgemüse.  Nach Mitteilung des Ministers für
Landwirffchaft, Domänen und Forsten kommen für die Volks-



ernähruirg in erster Linie in Betracht : Frühkartoffeln , Rüden,
Möhre » (Karotten ) und Hülfcnfrüchte aller Art , wie Erbsen.
Puffbvhnen und Buschbohnen. Dabei kommt cs besonders
darauf an , daß diese Erzeugnisse möglichst früh zum Ver¬
brauch bercitstehen . Es empfiehlt sich, durch entsprechende
Behandlung des Saatgutes ein recht frühes Austreiben der
Pflanzen zu bewirken , da ein verlorener Tag bei der Pflan¬
zung eine um eine Woche spätere Ernte zur Folge haben kann.

Letzte  naebriebten.
Während des Druckes eingegangen,
ver heutige amtliche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 1. März . (Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Wervizq nördliche Lille  wurde ein englisches Flug¬

zeug durch unsere Beschießung zum Landen  gezwungen.
An einer Stelle unserer Front verwendeten die Franzosen
wiederum , wie schon vor einigen Monaten Geschosse, die
bei der Detonation übelriechende und erstickende Gase ent¬
wickeln : Schaden wurde dadurch nicht ungerichtet.

Unsere Stellungen in der Champagne  wurden gestern
mehrfach von mindestens zwei Armeekorps an¬
gegriffen.  Die Borstöße wurden nach heftigen Nah
kämpfen restlos abgeschlagen.

In den Argonnen  erbeuteten wir zwei Minen-
w e r s e r . Zwischen dem Westrand der Argonnen und
Bauquois  setzten die Franzosen gestern fünfmal  zu
einem Durchbruchsversuch an ; die Angriffe schei¬
terten  unter schweren Verlusten des Feindes.

Die östlich Badonviller  von uns genommenen
Stellungen wurden auch gestern gegen die feindlichen Wieder¬
eroberungsversuche gehalten.

Köstlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe  nördlich Lomsha und nord¬

westlich Ostrolenka wurden abgewiesen.
Sonst nichts Wesentliches.

Oberste Heeresleitung.

Paris , 1. März . (W.B .) Wie der Tempö m,s Le Havre
meldet , soll der englische Dampfer „Harpalion ", welcher
im Aemelkanal von einem deutschen Unterseeboot
angeschossen  worden war , nicht gesunken sein. Das
Wrack sei vielmehr 35 Meilen nördlich von der Antifer ge¬
sehen worden.

Mailand , 1. März . (T .U.) Secolo erfährt aus zu¬
verlässiger Quelle aus Florenz , daß in der letzten Nacht
zwischen Monte Christo und der Lilien -Jnsel auf der Höhe
von San Stefano ein st a r k beschädigtes franzö¬
sisches Unterseeboot  gesehen wurde . Die zustän¬
digen Stellen wurden sofort benachrichtigt . Einzelheiten
hierüber sind noch nicht bekannt.

Budapest , 1. März . (T .U.) Ter Kriegsberichterstatter
der Pesth Ujszag meldet : Seit drei Wochen sind die heftigsten
Kämpfe am Tuklapaß  im Gange . Die Russen haben
mit großer Uebermacht einen Turchbruchsversuch an dieser
Stelle erstrebt ; doch hat dieser Versuch nach dieser Richtung
mit blutigem Mißerfolg  geendet . Das Ziel der russi¬
schen Angriffe gilt offenbar der Eisenbahnlinie Pascha -Oders
bürg , um dadurch unsere Truppen - und Munitivnstransporte
unmöglich zu machen. Diese Anstrengungen können als
vollständig vereitelt  angesehen werden.

Budapest , 1. März . (T .U.) Die schweren Kämpfe bei
S t a n i S l a u dauern an , weil die Russen mit dem letzten
Kraftaufgebot um ihre Stellungen kämpfen . Das Ziel der
Russen war , die Karpathenpässe zu besetzen um hierdurch
Galizien um so sicherer behalten zu können . Jetzt ist ein
weiterer Kampf um einen 1200 Meter hohen Berggipfel im
Gange , wo die Russen neue Truppen herangeführt haben.
Ter Kampf besteht hier zumeist aus Bajonettangriffen , da auf
den unzulänglichen Wegen Kanonen nicht herangebracht wer¬
den können . Bei den Russen ist das Fehlen der Waffen
und Munition augenscheinlich. Es wurde beobachtet , daß
die vorgeschobenen Truppen die Waffen den ablösenden
Soldaten übergaben . (L.A.)

London , 1. März . (T .U.) Hier vorliegende Meldungen
aus Athen berichten über erneute sehr heftige Kämpfe
an der albanisch - montenegrinischen Grenze . Tie

ausstündischcn Albaner sollen sehr große Unterste
Geld und Waffen aus der Türkei erhalten haben,
die montenegrinischen Grenzposten an einzelnen
Ausgeben ihrer Stellungen gezwungen . Die von
Essad Paschas  ansgefiihrte Offensivbewegung
sa tz von Durazzo  wurde abgewiesen. Ein
Albaner nifi Durazzo ist noch Vicht erfolgt , doch
alle Höhenzüge um die Stadt besetzt, sodaß das
ment schwer verhindert tverden kann.

Kopenhagen , 1. März . (B .P .J .) Die
Agentur hat am Sonnabend ein Tokioer Telegr^
gegeben , das sie als nichtamtlich bezeichnet . ^
,',T v ki o. Allgemein wird eine Verschärfung ).
panisch - chinesischenBe zieh ungen  feftgeu»
Kriegsminister hat sich vorübergehend nach Korea

Kopenhagen , 1. März . (T .U.) Nach hier vom
Newhorker Berichten glaubt man dort , daß ein Kri
scheu Japan und China dem Weltkrix»
Ende machen würde,  da England und Ru UM
gleichzeitig in Europa Krieg führen und ihre bedrq^
tcrefsen in China wahrnehmen könnten . Es sei nach
klinischer Uebcrzeugnng höchste Zeit , gegen Japans
rungslust einen Tamm aufzurichten , dessen heraus-
Politik in Washington die ernstesten Bedenken
— Die japanische Regierung stellt nach Londoner
in Abrede, daß sie die allgemeine Mobilisierung der
Wehrkraft angcordnet habe. Es seien nur einige Ein!
gen angeordnet worden zur Ablösung der in der
stehenden Truppen . |

Berlin , 1. März . (B .P .J .) Wie dem Pariser
aus Washington gemeldet wird, steht eine amtliche Km
der amerikanischen Regierung gegen die von Ja
China  gestellten Forderungen unmittelbar bevor.

P

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 2.
{ Unruhig , meist trübe mit Niederschlagen , zeitlveise "
( östliche Winde.

Verantwortlicher Schriftleiter : I o h> Jnngha

Mangel an Energie,
Schwächezustände , Uulust zur Arbeit , Ueberreiztheit , A bgespanntheit , verbunden mit Kopfschmerzen , Magendrücken , Herzklopfen beruhen oft auf einem mangelhaft ernährten Jv
dessen Blut die nötigen Bestandteile fehlen , nämlich rote Blutkörperchen , welche unbedingt notwendig sind , um sieh kräftig und frisch zu fühlen . Ein hervorragendes Mittel
Arzneischatz in Leclferrin (Ovo -Leclthtn -Eisen ), welches die Hauptbestandteile des Blutes und der Nerven besitzt und dadurch deu Körper in einen gesunden , normalen Zustand

Leciferrin kostet Mk. 3.— die Flasche . Leclferrin -Tabletten , von derselben Wirkung wie das flüssige , bequem als Feldpostbrief zu versenden , Mk. 2.50,
Zu haben in den Apotheken _ _ Wo n 'cht erhältlich , wende man sich an Gatenus chemische Industio G. m. b. H,, Frankfurt g | KrankenNch»id KkMhchU.'r-kiztiW,,.

Nächste t Montag , d 8 . März d . Js ., vormittags 11 Uhr

Mittwoch, oeu 3 . Marz , nachm,ttus« 8 Uhr

gerung.

Nutzholz.
4,37 Fm . 4 Stg . I . Kl.E :ch-n : 17 Siam

und 2 Rn . Scheit 2,4 lg.
Bacher: 2 Stäm = 2,31 Fn.
K esern : 146 Stäm = 73,22 Fm

Krüppel 2,4 lg.
Fichten : 1 © ernst = 0,21  Fm.

3 Stg . II. Kl.

37 Rm . Scheit , 5 Rm.

Brennholz
39 Rm Brch ' nknüoptl u . 870 R iserwellen.
SechKhelden , den 1 März 1915.

Der Bürrermrister.

in der Kirche zu Keröorn
’ÜTnW §«« cy  vor Unwctsi i-chs-Proseffsr Dr . Dunk«

* w, t ' * man « ans Greifswald.
„Das Kreuz Christi im L 'cht des gegenwärtigen

Krieges ".
Jedermann ist drrzttch eivgkladsn.

floizssrhoiQf. IdNkSÄMl Diedorf
vsrkau 'i am Tvemtat , S März 15 , vorm . IO 1/* Uhr Sei
W rt Dietrich in Merkenbach etwa : Schatzbrz . Gunrersaorf,
Distr . 29 (HJenbera ): E che: 4 Rm Schr 't n . Knüpv -l , 200
Wollen Buche : 23 S heit . 131 Kiüppel . 51M Wellen Wetchp:
8 Knüoprl Nadelh : 3 Sch u. Kt . — Schutz',ep Fleisbach,
Distr . 21 u 23 ,Wi ' fsberZ Et : 4 Nntz ĉh » . Kn (2,4 m I ),
1 Kn B r ! 77 Natzsch-it . 42 Sch ' st, 168 Ka -, 2870 Wellen.
Wwchh : 8 Sch Naoetb : 1 Sch — D -st :. 1 ' , 14 15 (Buch-
seifen ) 40 Rm - F 'chtensch. « Knüo — DaS mit B bezeichnete
Nutz ' cheit ist verk tust — Die bsir . Herren Bürgrrm « ster
werden um altbald 'ae B ;kmn 'mtch« ta eriackt . 45»

Feldpostbrief
gegen Russenläus«

und sonstiges Ungeziefer , er¬
hält mau ln der (188

Drogerie in Dilienburg.

1 Stamm selten 14 Lrankhe
schwrrze

Zwerghüha
(1 Hahn , 4 Hühner ) ,n
kaufen . Zu erfragen 1,
Geschäi 'vstelle d eiet "

Zkitzmzk« auf die KrikMUlch
werden kostenfrei entgegengenommen bei vn erer Haq,
(Rhetnst ' vße 42) und den sämtstchea Lanvrsbaukftrll -, >
Tammelstelle « . Kür die Aufnahme von Lo mva dka
zwecks Ewzah una aus die Kriegsanleihen weroen 5'/. °/,,
falls LLndessankschnldverschreibunge « verpfände : wn
8°/» verrechnet Sollen Guthaben au; SvatkassendU
der Naffanfichen Sparkasse au Zeicknunaeu verwendet wt!
so verzich e» wir auf Einhaltung ewer KündigungSsnß,
die Zeichnung bei einer unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaden , den 26 Februar töl 8

Als
Kefttnw
treffend
vom4- '
find ode
in gleich
verficher
daß stc
trag ur
einesG
licherL
Wohltat
Baterlä

Direktion der WastMischen Landesst rnng

: kaffent
Sve

A. Schrey , Dillenbnrg.
Für Konfirmanden empfehle;

Neue schwarze und farbige Kleiderstoffe
Todes-Anzeige.

Samstag nach mi .tag »»tWeb nach fxnm
schwerem Le den mstne llrbe Frau , unsere pate
Matter , Tochter , Sch vestrr , Schwägerin u Tanre

Lina Mnskat
geb Kämpfer

Fertig © Wäsclie. Dies zeigt mit der BW4P

: : Hemden für Knaben nnd Mädchen :
Stickerei -Röcke , Schürzen , Strümpfe , Taschentücher,
Korsetten , Kragen , Torhemden , Kravatten,

Stoff - und lieder -Handgchnhe , Regenschirme
Grosse Auswahl ! Billige Preise!

im Alter von 29 Jahren
um stille Teilnahme an

Namens der trauernden Hinterbliebenen : i
Philipp Mnskat . König!. Eisenbahnschaffner

und Töchterchen.

Auf
i3. Teze:
; der weil
fnerinnci
Fl) ÄU de

Nr. 7
heit l
gehöri
darüb

>als r-
mhr

^3) der i
kannte

Dillenbmrg , Niederroßbach , Rodenbach , Straß'
eberShach Allendorf , Kletn -Altenstadken z Z :. R »b'
land , Herborn z Zt . Frank re ch, Aßlar , 1. März 1915

Die Beerdigung findet statt in Kleln -AlteNstädtee i
am Dienstag , den 2 März , 3 Uhr nachmittags

Krkauntmachnng.
In das GenoffmschastSregister ist heute unter Nummer 35

>ar- und DarlehemSkafsemverei»,der Svar - und DarleheuSkass -uverei » . einäetVaaTne
mlt  unbeschränkter Haftpflicht in Nredrrrofibkch

(Dtllkretsi eingetragen worden.
m S « «« : Gegenstaud deö Unternehmens:
Beschaffung der za Darlehen und Krediten an die Mit¬
glieder erforderlichen Geldmittel und die Schaffung
weiterer Einrichtungen zur Förderung der Wirtschaft-
ltchen Lage der Mitglieder.

Esorstand:  Heinrich Paul , Lehrer , Friedrich
Pfeifer H ., Landmann , Adolf Becker, Schreiner , alle in
Niederroßbach.

Statut  vom 18. Februar 1915.
? ^ Bbkanutmachungen  erfolgen im Landwirt-

schaitlichru GenossenschastSblatt i» Neuwied . DieWtllenS-
erUacungen deS Vorstandes erfolge « durch mindestens
3 Mstgltederf darunter durch den Vorsteher und deffen
Stellvertreter . Dir Zeichnung  geschieht in der Weise,
daß d e Zstchneaden ihre Namenrunterschrifien zur
Bere -nsst .ma oder zur Benennung des Vorstandes fügen.

Drüeabuks , den 25. Februar 19 5.
Königliches Amtsaerickt.463

iVSKSS»
anerkannt , glänz , bewährtes

Mittel gegen
Rheumatismus,

Gicht und Ischias

Todes -A»;eige.
ES ist bestimmt in GotteS Rat,
daß man vom Liebsten , was man hat,
muß scheiden.

vollständig unschädlich,
— vorznglrch wirkend —
ohne j . Nebenrrschrinnvg
Zu haben « ur t Apotheke »,
wo nicht durch allewige

Fabrckast Christian Petri
& Co . , Gieste « , H ff-n-
Patienten wird R it u. Hilfe
erteilt Moltkestrastr t,

morg . S—11, mittags 3—6 U.

Selbständigerksoker-kessllö
für sofort " esucht. (427

Jul . Berus , Haiger.

Ei« Mädchen
süc halbe Taae gesucht.

Fea » Etbeshansea,
BahnhofSwirti « .456

Suche für sosoct oder bis
zum 15. März ein zuverlässiges
fleißiges gesundes

Mädchen^
lches eine» HaushaltwAches einen Haushalt für

2 Personen selbständig führen
kann und auch bei der Land¬
wirtschaft behilflich sein kann-

Förster Thielmanu,
457 Donsdach.

Hrrhuersuserr
beseitigt sicher Fl 50 ^
Allein echt: K« 1».jdpst- «Le.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unseren Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten mitzuteilen, daß unser lieber unvergeßlicher|
Sohn, mein innigstgeliebterBräutigam, unser lieber Bruder, Schwager|
und Onkel

|f |r« Herr Carl Koch,

Aufgeweckter nnd rhrltcher
Jung ?, welcher Lust und Liebe
zum Handwerk hat, wird so¬
fort als

Lehrling
eingestellt von 460

Heinrich Budde,
Elektrotechn . Spezialgeschäft.

Wice-AeldVeßek im Meserve-Inf.-Megt. Wr. 222,
am 9. Februar in treuer Pflichterfüllung fürs Vaterland bei einem Sturm¬
angriff auf 3 Schützengräben den Heldentod auf Galiziens Fluren erlitten
hat. Wer den Verstorbenen gekannt hat, weiß, was für einen unersetzlichen
Verlust wir erlitten haben.

Um stille Teilnahme bitten Namens der Hinterbliebenen:
die tieftrauernden Ettern.

Diilcuburg , Brandoberndorf, Olpe, Siegen, Dortmund.

Ties
Aeußeru
Mossen
Wochenh

‘ -Hütung
fHilfe du
kDurchfüI
I tragen.

Gew
nerin „

^Behänd!
!lidbe Ar
: beschwer

statt der
Machung
ben Vor
twgabe

!übrigen
Die

dom 3.
klagten S
Abs. i)
wssgem

Wöc
Ern, abe
»rdnung
dentschm
Kriegsa:
die See-
dvm 3.
Mitteln
nach §
Machnno
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